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Engliſche Angriffe abgewieſen
Fehlſchläge über Fehlſchläge

J S Aus Genf wird uns geſchrieben
Die hochſommerlich anmutende Saiſon hat uns eine Fülle

von Charakterköpfen aus Paris London Mailand und Rom
herbeigeführt Politiker Finanzleute Munitionsbarone
kriegsdividendenſchwere Rentner ausgediente Diplomaten
durchweg Leute die zwiſchen den Geſtaden des Genfer Sees
und dem eisglitzernden Maſſiv des Mont Blanc Frieden und
Ferien ſuchen Fürwahr eine intereſſante Geſellſchaft Jn
der erſten Zeit ihres Hierſeins im allgemeinen wortkarg
dann aber wenn ſie ſich eingelebt haben und verſöhnlichen
Regungen zugänglicher geworden ſind leicht redſelig und
mitteilſam Die Qual muß runter von der Bruſt Es
pflegen dann Bekenntniſſe von erſchütternder Tragik zu
folgen Eines Abends wurde ich durch einen ruſſiſchen Ver
wandten mit einem Engländer in hoher Stellung bekannt
gemacht Wir machten gemeinſame Ausflüge und auf einem
ſolchen begann er zu erzählen

Uebermorgen muß ich zurück Was gäbe ich drum
wenn der Krieg übermorgen zu Ende wäre Die Fahrt
durch Frankreich iſt ein wahrer Kreuzweg für uns Eng
länder Sie klagen uns nicht mit Worten an die Fran
zoſen Aber ihre Blicke enthalten oft ein vernichtendes Ur
teil für uns Engländer Noch wiſſen ſie ſich zu beherrſchen
Aber es iſt mir bei meinem letzten Aufenthalt in Paris zum
vollen Bewußtſein gekommen daß die Stunde nicht fern iſt
wo dies Volk Rechenſchaft fordern wird von ſeiner Regie
rung und von England Zwei Wochen lang habe ich in
Paris mit zahlreichen Freunden aus der beſten Geſellſchaft

und in den einflußreichſten Stellungen über die Lage ge
t pro en kei e z ab n r ine Hoffr l ig r t den We Je nun her getommen ſein daß ſelbſt di So alten

Erkenntnis der ße der Gefahren bei den letzten Ab
ſtimmungen in der Kammer davor zurückſchreckten die Re
gierung zu Fall zu bringen Wie Sie wiſſen hatte die
Mehrzahl der franzöſiſchen Sozialiſten durch ihre bisherige
Haltung die Mitverantwortung für die Taten und Unter
laſſungen der Regierung übernommen Das Volk iſt wie
ich bei mehr als einem öffentlichen Anlaß beobachtete heute
von einer erſchreckenden Wut nicht bloß gegen die Regierung
ſondern faſt noch in höherem Grade gegen die ſozialiſtiſche
Mehrheitspartei erfüllt der man ſchuldhafte Kritikloſigkeit
vorwirft

Auf Pariſer Bahnhöfen im Boulogner Wäldchen in be
lebten Straßen Kaffees und Wirtshäuſern habe ich es mit
eigenen Augen geſehen wie namentlich höhere Offiziere von
Frauen in Trauer und mit armſeligen Kindern auf den
Armen in der gemeinſten Weiſe beſchimpft und der ehren
rührigſten Dinge bezichtigt wurden ohne daß auch nur einer
der Umſtehenden es gewagt hätte für die Beleidigten einzu
treten oder die Beleidigerinnen der Behörde zuzuführen
Ja ich war Zeuge wie Poliziſten derart beſchimpfte Offi
ziere baten über die Unvernunft von Unglücklichen hinweg
zuſehen und den Schauplatz des öffentlichen Skandals ſo
ſchnell als möglich zu verlaſſen Jch ſah einen Oberſt vor dem
bekannten großen Kaffee am Opernplatz ſich ganz verzweifelt
gebärden als ein paar Frauen vor ihm ausſpuckten und zwei
Poilus ein ſhadesfrohes Gelächter anſchlugen Es ſind mir
Fälle bekannt geworden wo Offiziere in Paris bei kurzem
Aufenthalt ob der Verwahrloſung ihrer Familien oder in
folge der ausgeſtandenen Läſterungen auf den Straßen und
in den Lokalen ſeeliſch zuſammengebrochen ſind

Von meinen eigenen Angzehörigen Soldaten und Offi
zieren die an der Front ſtehen erfuhr ich daß dieſer ſelbe
Geiſt der zerrütteten Moral nach der mißglückten Offenſive
der Franzoſen auch im Heere des Generals Petain einge
riſſen iſt und weiter über Hand nimmt Man hat alles nur
Exdenkliche getan um die Manneszucht wiederherzuſtellenDer Erfolg bleibt abzuwarten Ein Freund ſagte mir Wir

dürfen an unſerer franzöſiſchen Front den Poilus ja nicht
mit der Hilfe der Amerikaner kommen dagegen hören ſie
und leſen ſie mit wahrer Begier alles was von den
Heldentaten der ruſſiſchen Soldaten berichtet wird Jhre

Begeiſterung für ruſſiſche Gepflogenheiten kennt bald keine
Grenzen mehr

Jch komme auf den wundeſten Punkt auf die Furcht
der Regierenden in Frankreich vor den Folgen der Demobili
ſierung Man glaubt und hofft nicht daß das Volk zu Hauſe
Revolution macht aber man hat allen Grund zu fürchten
daß die heimkehrenden Soldaten in ihrer unüberſehbaren
Maſſe dem Beiſpiel der Ruſſen folgen und Forderungenſtellen deren Unerfüllbarkeit die Kevolnclon zur Folge

haben würde Es liegen nicht Mutmaßungen ſondern zahl
reiche Drohungen von ganzen Kampagnien vor die ſich durch
keine Strafe abſchrecken laſſen Dieſe Gefahr einer Soldaten
Revolution bildet mit einen Grund zur Hinausſchiebung des
Friedensſchluſſes bis zu einem Zeitpunkt wo man hofft daß
der Feind durch ſeine innere Lage gezwungen würde um
Frieden nachzuſuchen

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch die Frage der
UAebergangs wirtſchaft vom Krieg zum Frieden in Frankreich

e
e

WIB Wien 16 Juni Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Ruſſiſches Geſchützfeuer iſt in Oſtgalizien ſtellenweiſe
ſtärker Sonſt nichts zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kampfpauſe am Jſonzo hält an Auf dem Plöcken

Paß iſt die Tätigkeit des Feindes ſehr lebhaft Auf dem
Grenzkamm ſüdlich des Suganga Tales entwickelten ſich geſtern
wieder heftige Kämpfe Der Feind wurde zurückgeſchlagen
Jm Zebio Gebiet ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß Jm
Adamello Abſchnitt bemächtigte ſich der Gegner eines in die
Gletſcher vorgeſchobenen Poſtens

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabs

Ereigniſſe zur See
WITB Wien 16 Juni Amtlich wird verlautbart

Eines unſerer Voote verſenkte am 11 Juni im Mittel
meer einen engliſchen Torpedobootzerſtörer der Klaſſe von
etwa 1000 Tonnen

Flottenkommando
Der amtliche öeutſche Heeresbericht vom Abend

Berlin 16 Juni abends Amtlich Jn einzelnen
Abſchnitten der flandriſchen und Artois Front ſowie an der
Aisne und in der Champagne lebhafter Artilleriekampf

Deh r So e 53 e elen SAenderung der Lage nicht herbeigeführt

Letzte Depeſchen

Keine Hoffnung auf Sieg in England
Das Warten auf die Ruſſen und Amerikaner

e B Haag 16 Juni Der Mancheſter Guardian be
keit der Offenſive Der Verfaſſer iſt der Anſicht daß die
Grundſätze der Strategie ſich geändert hätten Es ſei zu be
zweifeln daß z B eine Abſchnürung von Lille entweder
nördlich von Meſſines oder ſüdlich von Lens und Douay aus
tatſächlich den Krieg im Weſten entſcheiden könne Wie in
der Politik der Krieg aufgehört habe an beſtimmte Ziele
gebunden zu ſein ſo ſeien für deſſen Ausgang vielleicht auch
ſtrategiſche Ziele nicht mehr entſcheidend Jn dieſem Jahre
hättett ſich die Bedingungen zu Ungunſten der engliſchen
Weſtfront infolge des Ausſcheidens Rußlands gewendet Es
bleibe nichts anderes übrig als abzuwarten ob der Wert
der engliſchen Soldaten die Wage für England ſinken laſſen
könne die jetzt zu ſeinen Ungunſten ſtehe Trotzdem dürfe
man ſich nicht von dieſem Experiment abhängig machen und
müſſe den Fall in Betracht ziehen daß auch dieſe Offenſive
unentſchieden verlaufen könne Die Frage ſei dann ob man
in dieſem Jahre noch für einen ſtrategiſchen Sieg fechten oder
ſich lieber ſo verhalten wolle daß die Ruſſen inzwiſchen Zeit
fänden ſich in ihrem neuen Hauſe einzurichten Wäre dieſes
notwendig ſo müſſe man den Zufluß an Kräften der in der
Hilfe Amerikas und in gigenen Reſerven der Alliierten liege
voll ausnützen und die Entſcheidung im nächſten Jahre ſuchen
Was von beiden zu wählen ſei müßten die nächſten Offenſiv
ſtöße zeigen

Aus Rußland
Drohende Anarchie in Odeſſa Jrkutskerklärt ſeine Anabhängigkeit

e B Budapeſt 16 Juni Dem Peſter Lloyd wird
aus Stockholm gemeldet Der engliſche Konſul in Odeſſa for
dert die engliſchen Untertanen auf das Gouvernement wegen
drohender Anarchie zu verlaſſen

e B Rotterdam 15 Juni Daily Chroniclemeldet aus Petersburg daß der Militärbezirk Jrkutsk
Sibirien ſeine Unabhängigkeit erklärt habe
FTB Petersburg 15 Juni Reutermeldung

Die Stadt Kirſanoff in der Provinz Tambow hat ſich für
ſelbſtändig erklärt Bei einem Kampf zwiſchen den Bürgern
und den Vertretern der vorläufigen Regierung wurden acht
Perſonen getötet und viele verwundet Der Präſident von
Kirſanoff Fruninow wurde feſtgenommen

Keine Rachtarbeit für Frauen und Kinder
WTB Petersburg 16 Juni Petersburger Telegr

Agentur Die vorläufige ierung hat das Geſetz das
unter der alten Regierung die Verwendung von Frauen und
Kinder bei der Nachtarbeit und in Borgwerken geftattete
abgeſchafft

betrachtet werden Nirgends hat man hier eine Vorſorge Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht Frage die doch von unendlicher Wichtigkeit für das Wirt

ſpricht in einem Leitartikel die Zufuhren und die Möglich

getroffen Man hat ſich nicht einmal Zeit gelaſſen die

ſchaftsleben der Nation iſt auch nur theoretiſch zu erörtern
Man hat nicht die Kräfte für dieſe Arbeit keine Organiſa
tionstalente im Lande Das durch die Verkehrsſchwieri
keiten und den erſchreckenden Menſchenmangel die Ab
nutzung der Maſchinen und vieles andere geſchaffene Chaos
iſt in Frankreich jetzt ſchon groß Was aber werden ſoll
wenn die Kriegsmaſchine zum Stillſtand kommt und ein
jeder der verdienen will um zu leben nach Arbeit ruft iſt
ein Problem das für Frankreich geradezu unlösbar er
ſcheint Die Regierenden in Paris ſehen das Verhängnis
das dann eintreten muß können ihm aber nur mit dem
Schlagwort entgegentreten wir müſſen unter allen Um
ſtänden ſiegen um eine Entwirrung der Lage herbeizuführen
Anders als durch den Sieg unſerer Waffen, ſo hörte ich

Herrn Pichon in einer Geſellſchaft ſprechen können wir
Frankreich vor dem Schlimmſten nicht retten

Dieſes Schlimmſte ſcheint den einen die Revolution den
andern der wirtſchaftliche Zuſammenbruch Jch hörte Pichon
weiter ſagen Diejenigen die jetzt nach Frieden rufen wo
der Feind militäriſch und wirtſchaftlich ungebrochen daſteht
machen ſich abſolut gar keine Vorſtellung was eintreten muß
wenn Frankreich eine Paix blanche einen Frieden ohne
eigenen Sieg annimmt Revolution Anarchie Bürgerkrieg
wären die unmittelbaren Folgen Wir ſind für einen Frie
den ohne Sieg in keiner Weiſe vorbereitet wir haben keinen
Uebergang hierzu wir würden rettungslos in den Abgrund
verſinken

Auch die Mehrheit der Sozialiſten läßt ſich durch ſolche
Argumente überzeugen und in ihrer Haltung beſtimmen
Die Einſichtigen ſagen Wenn es uns beſtimmt iſt unter
Zugehen dann mit allen Ehren im Kampf bis zum Aeußer

ſprechen Mein Gewährsmann iſt da natürlich optimiſtt
ſcher Heer und Volk würden den Uebergang zum Frieden
leichter finden auch wenn dieſer nicht alle Hoffnungen er
füllen würde An die Möglichkeit daß Deutſchland den
Frieden diktieren könnte glaube man nicht Doch ſieht er
andere Schwierigkeiten für die Zukunft Englands die es
zum Abgrund führen könnten mit Rußlands Zuſammen
bruch gingen auch Frankreich ungezählte Milliarden ver
loren und mit Frankreichs Zuſammenbruch verliere Eng
land in Europa den letzten Bundesgenoſſen es ſtehe im Ver
ein mit Amerika in der Welt völlig vereinſamt da gegen
über dem gewaltigen Block der Mittelmächte die da auch
Jtaliens Schickſal beſiegelt wäre eine ernſthafte Gegner
ſchaft weder im Oſten noch im Weſten noch im Süden zu
fürchten und damit vollkommenſte Bewegungsfreiheit zu
Lande hätten ſo daß ſie reichlich in der Lage wären ihre
ungebrochenen Kräfte auf die See zu werfen und ihre im
Verhältnis zu den Verluſten Englands wenig in die Wag
ſchale fallenden Einbußen an Schiffsraum durch Neubauten
ſchnell wettzumachen

Die ernſthaften Politiker in London rechnen ſchon heute
mit der völligen Ausſchaltung von Rußland und Jtalien als
künftige Feinde der Mittelmächte Käme wie es den An
ſchein hat noch Frankreich für England in Fortfall dann
würde auch Japan den Lockungen der Mittelmächte keinen
längeren Widerſtand leiſten Die Neutralen würden immer
dem Stärkeren folgen Die Herrſchaft in Jndien und
Aegypten wäre aufs ſchwerſte bedroht Er ſchloß

Wir haben in unſerer Außenpolirik Fehlſchläge über
Fehlſchläge zu verbuchen Zu Waſſer und zu Lande iſt der
Feind uns überlegen Es war eine falſche Rechnung

Griechenlandö
Schließung aller griechiſchen Häfen

7 Die Londoner Central News melden Alle grie
chiſchen Häfen ſind bis auf weiteres für die Schiffahrt ge
ſchloſſen worden

Unruhe in Athen
Die Fxrankf Ztg meldet aus dem Haag Reuter be

richtet aus Athen Hier herrſcht große Unruhe Alle Banken
und anderen JInſtitute ſind geſchloſſen

Nach einer Genfer Meldung meldet Petit Journal
aus Athen Ein Teil der Bahnlinien nach dem
Peloponnes iſt unbrauchbar gemacht worden mut
maßlich durch griechiſche Sabotage

w

Die militäriſche Beſetzung Griechenlands
Zürich 15 Juni Der Corriere della Sera meldet

Das Truppenaufgebot der Entente r mili
täriſchen Beſetzung Griechenlands beträgt 75 000 Mann Jn
den griechiſchen Gewäſſern ſind 35 Kriegsſchiffe der Ver
bündeten vereinigt

Was Reuter glaubt
Saloniki 14 Juni Reuter Die Annahme iſt berech

tigt daß die venizeliſtiſche Regierung demnächſt nach Athen

c

ir kamen dann auf die Stimmung in England



t und die am 30 April erwählte Kammer die
König Konſtantin aufgelöſt hat einberufen wird Es darf
angenommen werden daß die Abdankung des Königs dieWlebervereinigan beider Teile Griechenlands und einen
Wendepunkt des Baltanſeldzuges bedeutet

R

Die vorläufige Regierung von Venizelos aufgelöſt

T V Rotterdam 16 Juni Daily Telegraph meldet
aus Athen vom Montag Rach dem Blatte Embros hätte
Jonnart die griechiſche Regierung in Athen davon verſtän
digt daß es ihr frei geſtellt werde Regierungsbeamte nach
Saloniki zu entſenden weil die vorläufige ung von
Penizelos als aufgelöſt gilt

Die Blockade aufgehoben

WTB Athen 14 Juni Reuter n hat Zaimis
nitgeteilt daß er den Befehl habe die Blockade aufzuheben

Gegen den engliſchen Regierungs
optimismus

Eine Schweizer Stimme
Zürich 15 Juni Die Reue Züricher Zeitung Nr 1077

bringt in ihrem 3 Mittagsblatt eine Erwiderung auf den
von franzöſiſcher Seite unter dem 9 Juni eingeſandten

ne Jhr weſentlicher Jnhalt ſei im folgenden wieder
gegeben

Der neueſte e Regierungs Optimismus wird in
deutſchen Kreiſen nicht für echt gehalten da ſich nichts zu
getragen hat was den engliſchen Sprung vom Peſſimismus
zum Optimismus begreiflich machte Auch die britiſchen
Unterſeeboots Abwehrmittel bringen keinen Deutſchen aus
der Ruhe Fällt das Mai Ergebnis der UBoot Wirkung
etwas geringer aus als das im April ſo findet dieſe Er
ſcheinung ihre ganz natürliche und vorausberechnete Erklä
rüng in der beträchtlichen Abnahme des Seererkehrs im
Sperrgebiet Die Schiffsraum Berechnung des franzöſiſchen
Artikels iſt irreführend weil ſie mit Zahlen operiert die
England und Frankreich gar nicht berühren Tatſächlich
würde in einem für England als allergünſtigſt angenom
menen Fall Deutſchland in zwölf Monaten etwa die Hälfte
der engliſchen Tonnage vernichten Die drei Millionen
Tonnen mit denen Amerika fn Hilfe kommen will ſind eitel
Bluff Amerika baut in Wirklichkeit jährlich nür ein NReuntel
dieſer Summe Der Umwandlung engliſcher Weiden in
Ackerland ſteht man ſtkeptiſch ja im eigenen Lande feindlich
egenüber Der Steigerung mancher Einfuhrwaren ſteht dieKhnahme anderer für die Kriegführun ehe wichtiger

Einfuhartikel gegenüber Der ſpringende Punkt für die Ver
ſorgung Englands bleibt immer die Frachtraumfrage Dennjedes vernichtete Schiff bedeutet nicht nur die jeweils ver

nichtete Ladung ſondern gleichzeitig auch das Ausbleiben
von ſoundſo viel anderen Ladungen Der Frachtraum
mangel wird verhängnisvoll wenn man bedenkt das dem
Jnſelreich zu ſeiner Verſorgung insgeſamt nur 7 bis 8 Mill
Tonnen Schiffsraum zur Verfügung ſtehen und hiervon
monatlich 24 bis 1 Million Tonnen durch UBoote verſenkt
werden Auch die amerikaniſche Feindſchaft auf welche der
franzöſiſche Artikel ein ſo beſonderes Gewicht legt wird in
Deutſchland nicht lediglich als Reſultat des U Boot Krieges
betrachtet Vielmehr wurde die amerikaniſche nerſchaft
zuf jeden Fall in die kriegeriſche Rechnung eingeſetzt

e

Die Lebensmittelpolonäfen in England
Weekly Dispatch vom 3 Juni ſchreibt Das Anſtellen

nach Lebensmitteln hat ſich zu einem richtigen Syſtem ent
wickelt Am Vormittag ſteht man nach Zucker am Abend
nach Margarine und am Sonnabend nach Kartoffeln Es
iſt berechnet worden daß wenn man bei dieſer Schlangen
biloung zu ſpät kommt man 3 Stunden ſtehen muß Der
Lebensmittelausſchuß von Woolwich proteſtiert dagegen in
vem er erklärt Warum ſtellt ihr euch wegen Lebensmittel
für eure Kinder an Die Reichen und Wohlhabenden tun
das nicht Sie halten es für unter ihrer Würde Sollten
die Arbeiterfrauen es nicht auch für unter ihrer Würde
halten

e e eeeeeeeeeceeeeeeeee

Tobigs Wilders Weg zur Höhe
Roman von Zbenko v Kraft

32 Fortſeg ung Nachdruck verboten
Oder bedrückte ihn die geheime Sorge die er vor

Köschen verſchwieg die Sorge um Herz und Glück ſeines
jungen Freundes den er einer harten Plage und unberechen
baren Gefahren ausſezen mußte Er ſah zum Himmel
hinauf und prüfte die Stärke des Windes Und ihm war
dabei als ſähe von dort oben ein bleiches Frauengeſicht
ßerab Herr Hellmer geben Sie acht auf meinen Buben

Da knarrte die Tür Gottwalt ſah ſich um Tobias ſtand
auf der Schwelle Er war vollſtändig ausgerüſtet Das
Hütchen trug er zwiſchen den Händen

Röschen die ſo ſtill und regungslos geſeffen ſprang auf
Sie warf ſich Gottwalt an den Hals und ſchluchzte

Du Kind Er ſah ſie ratlos an Warum weinte ſie
ſo Sie war doch ſonſt voll Zuverſicht daheim geblieben
wenn er ging

Röschen was haſt du
Sie weinte um ſo er je Rehr er ſragte Und

iſchen Tränen und Küſſen ſtammelte ſie in Angſt Vleib
aheim Gottwalt Geh nicht fort nicht auf die Rax
Bleibe bei mir

Hellmer drückte ſie begürigeno an ch und barg ihr Ge
ſicht an ſeiner Schulter Dabei er verwundert nach Tobias
hinüber der ſeinen Hut in den Händen zerwürgte

Aber Röschen So oft vin ich ſchon fortgeweſen und
du warſt immer vernünftig Und heute plötzlich erſcheint dir
das als eine hatte Sache Gerade heute wo wir zu drittſind wo ich noch Tobby bei mir habe der mir nüghh ſein

kann
Gottwalt Sre ſchrie faſt auf Und klammerte die

Arme um ſeinen Hals daß ihm faſt der Atem verging
Meine tapfere kleine Zrau Und ſs beſorgt Hellmer

ſah fragend zu ſeinem Freund hinüber Tobby Kann
zu dir das erklären

Jch ReinTobias hatte die Hahnenfeder ven feinem Hütl gezerrt
und mühte ſich ſie wieder feſtzumachen

Jm gleichen Augenblick ging die Tür auf und Heinrich
trat ein hinter ihm kamen Winter und Erasmus GottBult löſte ſich ſanft aus der Umarmung ſeiner jungen Frau

ein unabwendbares

Feindöliche Berichte
Franzöſifcher Heeresbericht

vom 15 Juni nachmittags Der Artilleriekampf dauerte
während eines Teiles der Nacht mit ziemlicher Heftigkeit in
der Gegend von Hurtebiſe und Craonne an Kurze und
heftige Tätigkeit der feindlichen Batterien ſüdlich Juvin

Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 15 Juni abends Der Tag war ruhig außer im Abſchnitt
Hurtebiſe Craonne wo die beiden Artillerien fich dauernd
tätig zeigten

Engliſcher Heeresbericht
vom 15 Juni Unſere Truppen griffen ſüdlich und öſtlich
von Meſſines und beiderſeits des Ypern Comines Kanals an
Alle Ziele wurden erreicht Es wurden über 150 Gefangene
gemacht ſowie eine Haubttze und ſieben Maſchinengewehre
erbeutet

Engliſcher Heeresbericht
vom 15 Juni abends Wir griffen einen weiteren Teil der
Hindenburg Linie nordweſtlich Bullecourt an und eroberten
ihn Die Deutſchen leiſteten erbitterten Widerſtand und
hatten ſ re Verluſte Wir machten 48 Gefangene Oeſt
lich von Loos und in der Rähe des Lys Fluſſes unternahmen
wir erfolgreiche Streifen wobei wir angene machten
Vier deutſche Flugzeuge wurden im Luftkampf zum Nieder
gehen gezwungen drei mußten außerhalb unſerer Srcht

re Zwei unſerer Flugzeuge werden vermißt Die
beiden Artillerien waren nördlich der Scarpe zwiſchen
Armentieres und Ypern tätig

Englanö
Gegen Churchill

o B Haag 16 Juni Jn den Daily Rews proteſtiert
Lord Beresford gegen den Gedanken Churchill wieder ein
Miniſterportefeuille zu geben Der Admiral meint Chur
chill trage die Hauptverantwortung für die Dardanellen
Expedition die dem Lande 300 Millionen Pfund
und ungefähr 230 000 Mann Verluſte an Toten und
Verwundeten gekoſtet habe ungeachtet des Verluſtes an
Schiffsraum Unter Churchill wäre ſo ſchreibt Beresford
ein Chaos in der Admiralität entſtanden ſo daß
Churchill beſeitigt werden müßte da die Offiziere und Mann
ſchaften der Flotte ſich geweigert hätten ſeinen Churchills
Befehl Belfaſt zu beſchießen auszuführen Beresford er
klärte zum Schluß daß er eine öffentliche Bewegung gegen
Churchill in Szene ſetzen würde Amerika und Frankreich
r nur mit Abſcheu an die Möglichkeit ſeiner Wieder
ehr
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Amneſtie für verhaftete Sinnfeiner
Amſterdam 16 Juni Dairly Chronicle erfährt daß

wahrſcheinlich nächſte Woche die Begnadigung für die noch
gefangen gehaltenen Sinnfeiner ergehen werde und zwar
in fehr liberalem Sinne Möglicherweiſe werde die Regie
rung ſämtliche noch feſtgehaltenen Sinnfeiner bedingungs
los freilaſſen

London 16 Juni Reutermeldung Unterhaus Bonar
Law gab die Freilaſſung der riſ T politiſchen Gefangenen
bekannt und ſagte Nichts könnte Vedauerlicher ſein als daß
das Werk des Konventes von Anbeginn durch verbittertè
Vereinigungen beeinträchtigt würde Anter dieſen Um
ſtänden hat die Regierung entfſchieden ſie die Ernſt
haftigkeit mit der ſie an den Konvent herangeht nicht beſſer
beweiſen kann als dadurch daß ſie eine der Haupturſachen
ernſten Mißverſtändniſſes beſeitigt Die Regierung hat da
her entſchteden alle Gefangenen die im Zuſammenhang mitdem jüngſten Aufſtand in Stland ſich in Haft befinden aus

nahmslos frei zu laſſen

Vringt Euer Goh zur Goddeinanfsſellel

re

reichte dem Führer die Hand und tat ſorglos ein paar gleich
gültige Fragen nach Wetter und Weg

Tohias trat zum Fenſter hinüber Röschen ziſchelte
er du bringſt uns um

Sie ſah ihn an mit einem hilfloſen Blick und ſchwieg
Ehe Tobias noch etwas ſagen konnte rief ihn Gottwalt zu
ſich Und nun trafen ſte mit Erasmus die letzten Vorberei
tungen für den ſchweren Weg

Röschen blieb allein am en ie zerquälte ihr
Hirn wie ſie Gottwalt zurüczuhalten vermöchte und wußte
doch es würde ihr nimmer gelingen Sie ſtarrte zu den
wilden Steinwänden empor die für Augenblicke zwiſchen
den Rebelfetzen bar wurden und drückte die Fäuſte auf
ihr Herz das faft zerſpringen wollte Jhr Mut war ſo klein
wie ihre Sünde Wäre ſie nur ein bißchen klüger und welt
zewandter geweſen wie leicht hätte ſte dies oder jenes er
onnen um abzuwenden was ſie dunkel kommen ſah Nichts

erkannte fle klar alles ſtand für ſie in ſchwarzer Nacht Nur
zu Tod beklommen r und fühlte ſich eingeſponnen in

nglück
Draußen vor dem Fenſter klangen zwei Stimmen Hein

rich Lüdborg und Winter waren gegen die Straße hinaus
gegangen Sie ſprachen ertegt und gedämpft

Du glaubſt es nicht fragte Winter und drückte den
Arw nen t den Feytinri üttelte denJ xicht was ich ken ſoll Wenn es ſo war

warum hat dann der alte Roth ſo lanze geſchwiegen Da
er wenn ein Verbrechen geſchah nicht das geringſte bemer
haben ſollte das iſt t n Und daß er etwas eſehenund doch geſchwiegen hätte s iſt n unnögnger

Jch hab es auch nicht glauben wollen Heinzl Die
Leute reden viel und dumm und boshaft Aber zu dem was
ich hörte kam noch dieſes andere dazu ich habe in den alten

meines Vaters Aufzeichnungen gefunden daß
niel Lerch ihm damols viel Geld ſchuldig war Sehr viel

Und daß a Schuld von Lerch beglichen oder von meinem
Pater geſtrichen worden wäre darüber war nichts zu
finden

Heinrich ſah daß Hellmer mit ſeinen Begleitern aus dem
Hauſe trat

Fritzz Wenn der alte Roth ſelber kommt und mir das
agt dann vill ich s glauben Früher rich Komm

Er nahm Winter unter den Arm und führte ihn zum
Hauſe zurück vor deſſen Gartentor Hellmer ſich bemühte
Röschen zu beruhigen Tobias ſtand mit brennenden Wan

Die Keutralen ſollen hungern
London 15 Juni Die Morning Poſt erfährt ausNew York vom 14 Juni daß die neuttalen Länder in Zu

kunft erſt dann Waren aus den Vereinigten Staaten werden
beziehen können wenn die Erforderniſſe der Alliierten ge
deckt ſind Die Neutralen werden die Ladungen in ihren
eigenen Schiffen befördern müſſen und wenn die Umſtände
es erfordern werden neutrale Schiffe gezwungen werden
können auf der Ausreiſe einen Hafen der Alliierten anzu
a oder wenn dies im militäriſchen Jntereſſe der Ver
einigten Staaten für geboten erachtet wird eine Rückfracht
für einen alliierten Hafen mitzunehmen

Baſel 15 Juni Reuter meldet aus Waſhington
Sun erfährt daß das neue Geſetz über die Kontrolle der

Ausfu r aus Amerika hauptſächlich Holland Schweden und
die Schweiz betreffe Dieſe Länder müßten künftighin nicht
nur dafür den Beweis erbringen daß die aus Amerika ein
geführte Ware nicht nach Deutſchland ausgeführt werde ſon
dern auch dafür Beweis liefern daß die Waren in keiner
Weiſe der Verproviantierung der Mittelmächte dienenEreſing Earn erklärt daß das Staatsdepartement beab

fichtige unerbittlich zu ſein Auch nicht die geringſte Menge
Kohlen werde nach neutralen Ländern geliefert werden
wenn den Ländern nachgewieſen werden kann daß dieſe
Kohlen Jnduſtriebetrieben zugute kommen die für Deutſch
land liefern

Die von Schweden Holland und der Schweiz nach den
Vereinigten Staaten entſandten Spezialkommiſſionen wer
den mit aller Höflichkeit empfangen werden aber es wird
ihnen nicht gelingen die amerikaniſche Regierung von ihrem
Entſchluſſe abzubringen

Berlin 15 Juni Recht nachdenklich ſtimmt eine hiſto
riſche Reminiſzenz des New Statesman an die letzte
Hungersnot die England im Jahre 1796 während des dama
ligen Krieges durchzumachen hatte Das Blatt findet es an
geſichts der jetzigen Lage recht intereſſant ſich ins Gedächt
nis zu rufen daß England ſeiner damaligen Kornknappheit
teilweiſe durch die Verletzung von Rechten Neutraler Herr

zu werden verſtanden hat Es zwang nämlich einfach die
neutralen Schiffe die Korn nach Frankreich brachten eng

Häfen anzulaufen und ihre nahrhafte Fracht dort zu
öſchen

vermiſchte Kriegsnachrichten
Unerfreuliches für unſere Feinde

Der Schweizer Allgemeine Preſſedienſt berichtet aus
London Wie im engliſchen Kriegsminiſterium verlautet

et

ODaheimwieim Felde

iſt die Lieblingslektüre bie

Ju gend
die allbekannte farbig ilksſtrierte Münchner
Wochenſchrift Frei und deutſch ſchlagfertig doch
ohne groieeke Ubertreibung und Verzerrung be

leuchtet ſie in jeder Nummer die bedeutſamſten
Geſchehniſſe der großen Zelt die wir durchleben

Bezugspreis ab 1 Juli durch den Buchhandel oder
E durch die Poſt viertehhchrſich Mark 50 durch die Feldpoſt

Mark 6 Probenummer koſtenfrei durch den

e Berlag der, Jugend München

Leſſfingſtraße 1

er r

gen dabei und ſah und hörte kaum was geſchah Er trant
nur den Anblick Röschens wie einen berauſchenden Weirn

Erasmus mahnte zum Aufbruch Acht Uhr war vorbei
es galt tüchtig auszuſchreiten wenn ſie das erſte Stück

des Weges noch rechtzeitig bewältigen wollten
Hellmer löſte Röschens Arme von ſeinem Hals Gott

behüt dich Röschen Jch werde dich nicht lang allein laſſen
du ſollſt dich meinetwegen nicht ſorgen Jch will auch doppelt
vorſichtig ſein Dann wandte er ſich an Tobtas Komm
Tobby und gib ihr die Hand darauf daß du mich ängſtlichbeienen witſft Weiß Gott dir vertraut ſie faſt mehr als
mir

Tobias 37 die Hand die wie Eis in der ſeinen lag
und ließ ſie ſchnell wieder los

Hellmer ſchüttelte den Kopf Habt Jhr Euch gezankt
Kinder Nein Na alſo vorwärts Erasmus Je eher
wir gehen ſo früher ſind wir zurück Adieu Heinz adieu
Herr Winter

Dann ſchritten die drei hinäus in den barſchen Berg
morgen und trugen drei ſchwere Herzen der Sonne zu

17

Am ſchwerſten ſchlug Röschens banges Herz Jhr Tag
war ein einziges Emporſtarren nach dem Grat des wilden
Gamsecks o r dort oben nichts zu ſehen war nur eine
ſtarre graue Decke aus dunklen Wolken

Als der Abend die erſten grauen Netze warf hielt es
Röschen nicht länger aus in der Stube Sie nahm ein Tuch
über den Kopf und lief hinüber zu Onkel Berkens Haus

Berkens ſaß um dieſe Abendſtunde oben in ſeinem kleinen
Arbeitszimmer mit einem Gaſt der geſtern feſt verſprechen
hatte müſſen heute wieder zu kommen

Und Karl von der Tenne war nicht ungern gekommen
Berkens Haus war ihm das liebſte geweſen einſtmals als
er mit Sophie den Reifen treiben durfte über die ſchimmern
den Kieswege

Sein war feſt Und der Anwalt aus Wien
der den Tennen Hof verkaufen ſollte war längſt beſtellt
Aber die wenigen Tage Wochen vielleicht die das währen
konnte wollte Karl das ſeltſame Ausruhen daheim genießen
dem Wanderfalken gleich der auf ſeiner raſtloſen Fahrt für
eine Stunde Frieden ſucht auf dem Gipfel eines hohen
ſchönen Baumes

Und da n nun Karl vor Berkens Arbeitstiſch und
ände dieſes Raumes der ſo voll Leben und

Fortſetzung folgt
muſterte die
Liebe ſteckte wie ein reiches Herz
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